
Planungskomitee hat beschlossen, die g_ eingebettet sind Bleibt. die rage:! „Lohnt
samte Versammlung gestalten, dalß das sich der Aufwand überhaupt?” Und g1ibt

viele Stimmen, die das bezweifteln. Ich glau-Gesamtprogramm der Versammlung unter
besonderer Beachtung der aktıven Teilnah- be, geht1 urn ıne ähnliche rage W1e

VO.  a Frauen gestaltet wird bel der Hrau, A1e Jesus mıiıt kostbarem
Daneben gibt uch ıne besondere OrDe- sa S1e lobt ihn, weil iıhr viel Heıil wider-
reitungsgruppe für die Teilnahme un e{el- fahren ıst un weil S1Ee 1ın ihm ihren Retter

sieht Wenn 1ne ökumenische Versammlunglıgung VO  - Jugendlichen.
In (3raz werden 700 Delegierte AaUus allen KTr 1ın kKuropa unter d1iesem Aspekt verstanden

werden dard, dann hat S1e einen tiefen, denhen Kuropas un 1ıne große ahl V  > eil-
Außenstehenden zunächstnehmerıiınnen un Teilnehmern erwartet. Dıie verborgenen

Versammlung WITd, mıiıt Ausnahme der ele- SINN. Nichtsdestoweniger ist dieser SInn,
den das heutige kKuropa braucht Dazu be-giertenversammlung, offen se1ın für Besucher

aus ganz Kuropa. Eın eigenes Pressezentrum dartf keiner Rechtfertigung.
AI Betreuung VO.  > Journalisten wird einge-

Lokalsekretarıa der Z weıten Europäischen Oku-richtet. Dıie Versammlung bewegt sich jeden
Tag VO  — der (srazer Messe ın die Stadt un menischen Versammlung:

A-80 Giraz, Hauptplatz
soll G1E täglich erfassen. Nach den Dialogfo-
LE  - und Abendgebeten ist eın umfangreiches
Begleitprogramm der Okalen Veranstalter
geplant. Eis umfaßt verschiedene Zugänge
Z Versammlungsthema AUS dem Bereich

Oto Madrder uns und verschiedener gesellschaftli-
her Gruppen Plätze und rte der Versöhnung auf tschechiısch
werden gestaltet, daß Besucher und Besu- Der UtOr we1ß, DON redet, WeNnNn dıe
cherinnen aufgefordert sind, sich mı1t den Zerrissenheiut ın oLlk un Kırche Böhmens
Themen VO.  . (STraz auseinanderzusetzen und

V  - Hus (T hıs ın dıe üngste Vergan-ihren eıgenen Beıtrag miteinzubringen. genheit, SOW1E dıe mühsamen Versöhnungs-Anmeldebögen sind bereıts für Delegierte, schrıtte hıs ın dıe Gegenwart beschreibt.
Versöhnungsinıitlatıven, sSowelt bısher be- Echte Versöhnung ıst e1nes der Grundanlı:e-
kannt, ber uch Teilnehmer europaweıit red
versandt worden. S1ie können ber uch 1m gen se1ınes GUanzeN Wirkens.

Was kann eın noch 1mM alten Kaiserreich g_( jrazer Buüro angefordert werden. Dıie AnN-
meldung ist gekoppelt m1T der Möglichkeıit, borener Tscheche ZU Thema Versöhnung
besonders für Teilnehmer/innen AaUSs den sagen? Ich weiß HIC ber probieren

kann INa  > dasehemals osteuropäischen Staaten Ermälii-
gungen Tür Unterbringung un! Verpflegung Graue Theorıebekommen. Fuür die nreise gibt VL -

schiedene Routen VO  - Sonderzügen nach Im Unterschied ZUE Frieden ist Versöhnung
GrTraz, die bel An{forderung der Anmeldeftfor- begrifflich 1ıne abgeleitete, nicht prımäre
mulare mitgeschickt werden. Entität, G1E ist Medizın auf ıne kranke S1-
EKuropaweıit 1st die Vorbereitung der Ver- tuatıon, 1ne gebrochene Einheıit, cdie nNOL-

sammlung durchaus unterschiedlich. In wendig der wünschenswert ist. Man kann
manchen Ländern ist eın intens1ıver OrDe- uch ıne störende Disharmonie denken

amı ber Iragt sich, b lauter Harmoniereitungsprozeß 1mM ange Die Kırchen na-
ben auft verschiedenen Ebenen dA1ie Themen Z Leben gehört, der ber ob ein1ge wenl-
der Versammlung aufgegriffen und den ger angenehme Töne die Musik nicht berel-
ihren gemacht. In anderen Ländern erreicht chern, Au ihr eın timulans anstatt elınes
die Botschaft VO  . der Versammlung ın Graz Narkotikums machen. uch das Menschsein

müßte hne nregun: ZU Suchen unbis heute kaum jemand, außer den offiziell
damıit befaßten kirchlichen Ebenen Darın G langsam dahinwelken. Christlich
splegelt siıch die Wirklichkeıit des eutigen gesehen: Der Mensch 1st Z Mitschöpifen
Europa un cdie Wirklichkeit der Kıirchen ın miıt CS berufen, und War auch, W as seıne
den Jjeweılligen Gesellschaften, 1n denen G1E übernatürlichen Gaben betritft



Die Harmonie zwischen den Menschen kann halten. Mıt der Hinrichtung VO.  s autfstän-
auft drei Ebenen gestort werden: 1m Denken, dischen Führern sollte der Sieg des katholi-

Wahrheit geht, 1mM I’un, INa  - schen alsers besiegelt werden. Der nıcht-
utLes wählt, und 1m ıtseın 1n verschlede- katholische Adel sollte entweder katholisch
Ne  - Beziehungen. Diıiese Ebenen iınd irgend- werden der emigrieren. Das olk wurde
Ww1e autonom, sodaß Z Beispiel tiefe dann mı1ss1on1ert, mıt Erfolg, darf INa  - gen
Freundschafft uch ernste Meınungsver- Es blieb 1mM Untergrund ber „der verborgene
schiedenheiten nicht ausschließt; persönli- Same  “ VO  - der staatlıchen Macht verfolgt,
che Beziehungen, die einbahnig gestoört sSind, VO Ausland mıit Schriften versorgt. ara-

doxerwelse wurden WI1T ın der kommunist1-begehren 1Ur einseltige Sanlerung.
Noch eiINes gehört Z Ausgangsposition schen Ara uch Aaus dem Ausland, VO.  >

Überlegungen. Allzuviel VO  - Dishar- protestantischer eıte, unterstützt.)
mon1e vernichtet cdıie Musik, un! UÜberdosis [Dıe Rekatholisierung des Wl Jahrhunderts
VO  5 Stimulation kann otien. Die Harmonıie, wurde eıner schweren Belastung als Be-
Iso 1ıne Je nach den Gegebenheıiten struktu- leidigung der atıon SO wurden 1M Rahmen
rmerte Einheit, 1st für uUunNs Menschen lebens- der nationalen Wiedergeburt Hus und der
wichtig. Daß INa  - S1E in selner Pubertät her Bischof der Böhmischen Brüder Komensky
als Hemmung der Freiheit vernımm(t, ist NOTI’- Symbolfiguren, anstelle der Landespatro-
mal, ber keine Eintrittskarte ın das Chaos Im Jahrhundert wurde diese antıka-

tholiıische Tendenz durch liberale und Sözıa=-
ehr hbuntes en listische Publizisten gestärkt und poltisch
Von der Geschichte 1n den böhmischen i an- ausgenutzt.
dern kann INa  - verschiedenes lernen. Nicht
viele Länder schleppen ıne schwere ast Gestern
der Entzweıung über n Jahrhunderte So trai IC ın meınem Kındesalter wel VON-
mıiıt sich. einander getrennte Teile unseTes Volkes Ka-

tholiken (sıe die Mehrheit) und dıe
Vorgestern anderen (diese hatten diıe Macht). Nach dem

Umsturz 1918 hoörte 1C Losungen w1e „WegAnfang des Jahrhunderts entilammte ın
Prag eın Reformprozeß, den der Scheiter- VO  5 Wıen und VO  5 Rom Die übernationale
haufen des Johann Hus ın Konstanz nicht Kirche paßte nicht 1ın die Euphorie des nach
gelöscht, sondern noch angefacht hat DIie Jahrhunderten wieder selbständigen Volkes.
Theologie der Erneuerung der TC wurde Das katholische hetto wurde VO.  a en Se1-

ten beschossen un! mußte uch zurück-ZUTr Ideologie der Massen. Bewaflinete Scha-
LE  —_- reinıgten das and VO  - Ordensleuten, schießen, WenNnn nicht psychisch kapitulie-
VO  5 Sektierern und VO  - Gegenständen der I8  S wollte. Eıne patriotische, VO  . den —

relıgıösen uns dernistischen Ideen 1NSs Leben gerufene
Idıe Hussıten JjJagten Kreuzherren AUS dem Tschechoslowakische ırche CWanNnn Nn1ıC

dıe Mehrheit gegenüber den Katholiken, ob-Land: Ss1e selbst überfielen dann Nachbar-
länder, DI1S endlich ruhiges Leben zurück- wohl G1E v{» aa unterstutzt wurde. Die
kehren konnte Eıne Wunde 1n der tschecht1- Sıtuatiıon halftf den Katholıken, ihre üuberna-

tionale und historisch kontinulerliche Karıschen Seele 1e und wurde VO  _ der deut-
schen Reformation gestärkt. TOLZ ein1ıger che mehr schätzen.

Im TE 19250 1 Gedenk7]ahr VO  - Hus, WUTN’-Versuche, ruhiges Zusammenleben der Kon-
fessionen sichern Kalser Rudol{fs de auf der Prager Burg die hussitische Flag-
„Maiestas“ 1mM TE 1609 entfachte eın m1t dem Kelch gehißt, W äas die Katholiken

als Provokation verstanden. Während derFunke gerade Au  N Prag den Dreißig]ährigen
Krlieg (1618—-16483). folgenden ehn Jahre wurde uUuNnseIelnNn Staats-

maAannern klar, daß die katholische MehrheitKuUur dıie Böhmischen Länder begann eın NeuU-

Kapitel der Geschichte mıiıt der Schlacht TÜr d1ıe Abwehr den drohenden Nazıs-
Weißen Berg bei Prag 1618 Die age IN notwendig ıst, sodaßl der großartige Ka

der aufständischen Stände wird noch Jetz tholikentag 1n Prag VO aa wohlwollend
VO  = einıgen als nde der böhmischen eihb- angenomm wurde. KiS Wal uch eın Zei-

hen der Integrierung der Kirche 1n dieständigkeit als Trauerfest ın Erinnerung g_



den totalıtären Jahrzehnten War kein harm-demokratische Gesellschaft, ın der ultur
durch gläubige Schriftsteller, In der Polıtik loses Spiel manche zahlten dafür mı1t dem

Tod ın den Gefängnissen.durch die Volkspartel, ın der Kirche selbhst
durch die Überwindung des „Austrokatholi- Nicht alle ber Z Märtyrertum be-
zismus“ durch ngebote VO.  } persönlichem e1t Am Scheideweg zwischen dem grund-
geistlichem en Das alles verlieh uUunNs sätzlichen Neın und plus M1INUS zaghaften Ja
mehr Selbstgefühl als Vorbedingung für eilten sich uch die Katholiken ın wel
Mitsprache ın den gemeinsamen Angelegen- Gruppen IDS gab sehr weniıge öffentliche
heiten Verräter, weilche mıiıt Vergnügen ihre Vor-

teile DIie Staatspolizel wollte 1ınEiııne Zerreißprobe der Besserung kam 1n der
eıt nach dem nde der Selbständigkeıt. das Leben der Kirchen sehen; deshalb übte
Hıtlers aus schlug alle, und ın den K Z aG S1e außerordentlichen Druck auft Geistliche
gern lebten ganz nahe INehemalige aQUuUs, Mitarbeıiter gewınnen. Aus den
politische Gegner und uch konfessionell g_ Archiven ertfährt INa  - Jetzt, daß hier viel
rennte Christen. Nach dem rliege lehbten schwier1iger War als 1ın anderen Gruppen,
WIT ın eıner geänderten Atmosphäre. Der daß i1wa 10% der Priester die Erklärung Z
NEeUE Prager Erzbischof(, ehemaliger Mitarbeit unterzeichneten un her zaghaft
Häftling, nahm ganz selbstverständlich un kurzfristig etwas berichteten. Mehr
einer gemeinsamen Versammlung miıt Ver- Priıester gehörten ZU  — Priestervereinigung
TeIiern aller Konfessionen teiıl In der Kirche Pacem 1n terrI1s, damıiıt S1E wenıi1gstens die
begann 180828  —_ mıiıt Guardini, Cardijn MNEUEC notwendigsten Kirchenreparaturen unter-

theologische un! pastorale Inıtıatıven un:! nehmen konnten
Gedanken Wal ELWAS WwW1e€e e1in Vorirüh- Der Prager rü.  ıng  S brachte kurzfristig Kr-
ling des künftigen (noch nNıC Hor1izont leichterung uch für die Kırchen Wieder
stehenden) Konzils spuren. äanderten sich die FEFronten IDıie Reformkom-
In der Politik stand jedoch das Wetter auftf munisten befreiten ZU e1l das öffentliche
un Der andere atan begann seıinen en un BCW. die Mehrheit der Be-
Marsch ın dıe Welt, und bel uUunNns wurde die völkerung für sich Es War für NSCeTIE (unter-

Selbständigkeit 1m Februar 19438 Ww1e- dessen aus der Internıerun entlassenen)
der verloren. Gleich kam Z Beseitigun Bischöfe möglıich, m1t den Behörden normal
und hald Z Liquidierung aller anderen, die verhandeln, un! entstanden verschle-
nicht 1n die Diıenste der Totalıitäat treten dene Aktıvıtäten IDie Friedenspriesterbewe-
wollten Eıne NECUC, folgenschwere paltung gung zerftiel. Der gemeınsame Feind War

des Volkes dauerte dann vlerz1ıg Jahre Jang Jetz‘ der harte Kern der moskautreuen Par-
Im ager der verfolgten Nichtkommunisten teimitglieder. Iıiese übernahmen dann die
fanden sich wıieder Mitglieder VO.  > verschle- Macht und begannen mi1t der „Normalisie-
denen Lagern, VO  —- Bischöfen un Priestern “  rung Wieder gıing die Kirche teilweise ın
hıs Trotzkisten Wieder War ıne Stunde den Untergrund un!: entwickelte immer
der ahrheı gekommen, Wal ıne Probe der mehr nichtöffentliche ıvıtaten S1e WUL-

den VO  _ der Macht her beobachtet als hbe-Ireue verlangt. DDie Kirchen, ganz speziell
die katholische, ın der ersten el. straft, w1e dıe sogenannte Samisdatlite-
der Verfolgten. Jeder Ideologe un Demago- ratur, welche e1nNn großes Interesse der koOonz1l-

weiß, jievlel Kraft eın tiefer, opferberel- l1aren Eirneuerung wıidmete. Eis wurden uch
ter Glaube enthält In diesem all wußten Adepten des Prijestertums geschult un! 1M
WITL, dalß 1mM Programm der Herrscher Ausland der 1 Inland geweıiht. In dieser
die Ausrottiung der Religion Z harten Periode entwickelte sıch die Tätigkeit VO.  b

Kern diıeser Ideologie gehört. Iso eın ellxX Davıidek miıt vielen geheimgeweihten
Priestern unter ihnen uch verheirateteKampf das en des Glaubens selbst.

Wır alle ein1g 1m Verteidigen der Fre1i- mi1t eıner el VO  - Bischöfen und Frauen.
heit; Katholiken nahmen m1% anderen teil Seine eigenwilligen kKxperıiımente wurden
politischen, ga bewaflifneten Kampf Kis bald Rom verboten (ohne Erfolg), ber
wurde ber schon eın gemeınsames en VO  - der Staatspolizeı geduldet. Diese Davı-
als Kirche ım Untergrund egonnen. de.  ewegung aqals einz1ıge Untergrundseel-
Unser Kıngen m1% den Wafifen des (jelstes ın g und ihre Mitglieder als Helden 10D-
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preisen heißt, die Geschichte verfälschen. Mıt dem freien Zufluß VO  > Lıteratur und
Echte Helden der (Ver un! Q0er Jahre häufigen Kontakten mıiıt der westlichen
katholische Aktivisten (Laien und Priester) Theologie entstand 1ne Spannung zwischen
ın der Charta N wieder 1iıne breıte Arı Entschuldigung Progressisten und den
ternatıve zusammen(tTfand: lberale, Soz1lalı- Fundamentalisten Wıe überall,; betont mMa  }
sten, Christen. Das War sehr günstig {Üür cdie uch hiler „einäugıg“ entweder Treue ZU  r
endlich gekommene Freiheit. Kirche der Öffnung Z  E Welt Z weifellos

signalısıert Verschiedenheit VO  - Meınungen
eute engagıertes Interesse der ırche, und S1€e

braucht das ntier der Bedingung jedoch,Nach dem langen „Quatemberfasten“ konn-
ten WI1r ın der „Samt-Revolution“ Demokra- daß die Grundwerte un Grundstrukturen
t1e wiederherstellen. ntier anderen NnıC. gefährdet werden. Auch jegliche V
Aufgaben War und ist bis jetz 1ıne ziemlich wendung v  = polıtıkartıgem Druck ist ahzu-
schwierig!: 1deologische Unterschiede lehnen. S1e sollte durch andere ıttel der

VO Konzıil enpIohlenen eilnahme allerüberbrücken und die Vergangenheit he1-
len Christlich WI1e menschlich und politisch Gläubigen eben, Wiıirken und der

Verwaltung der Kıirche ersetzt werden.gab und gibt hıer einen Konflikt zwischen
der Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit. Hıer erinnere ich miıich 1ne Episode 1m
Zur eıt wird für die mildere Einstellung Gefängnis ın Valdice ort arbeitete ich alSs
plädiert, 1IsoO S ULE offenkundige Verbrecher Glasschleifer mıt me1ınem Freund, apuzl-

verurteilen, damıt eın wichtiges Signal Ner (und oet dazu) Jan 1C IDieser VEl -

mochte mı1t UNSeTeEeNIM scharfen Au{tiseherfür die Zukunft gegeben WITrd, SONST. ber eilz
me1lstens en Menschen nicht 1N: (7@- schön menschlich umzugehen, da zuletzt

fäangnis jJagen Am besten ware VO.  > den se1ın Berater ın persönlichen Angelegenhei-
Verantwortlichen, für die schreckliche eıt ten wurde und iın m1 Erfolg milderen
eın Zeichen der Reue der Dıstanz geben; Manıeren führte. Nicht selten bewähren sich
doch gibt praktisch nichts erartıges. die evangelischen Ideale als ganz praktisch.
her beginnen ein1ıge Tür die Rückkehr des SO 1st uch der Dialog gemeınt eiz spuren
„50Z1lalısmus"” agıtileren. WI1Tr bei uUunNs konkret 1n Sachen der histori-
Dıe ırche löste das Problem der Kollabora- schen Spaltung 1n uNnseTrem Volke Von aps
tıon ıntern, 1 Gespräch der Priester mıiıt Johannes aul IL angereg(, errichtete 9aTGQ1i-

nal Vik 1ne kiırchliche Kommı1ıssıon LÜr dasihren Bischöfen. Erstrangıg engagılerte Priıe-
sSter kamen nN1ıC und verschiedene Kom- Studium der Problematik, die miıt der Per-
promıisse uch der treue und zuletzt uch sönlichkeit und dem Werk des Jan Hus
sehr tapfere aTaA1Na: Tomasek mußte ein1ıge sammenhängt. Nach dreli Jahren der Arbeit,
machen gerecht beurteilen ıst unmOg- miıt Teilnahme VO Nichtkatholiken, spur‘
lıch och eın Priester 1 Fernsehen und eın INa  s schon ein1ıge Besserung der Atmosphäre
Weihbischof 1ın einer ırche bestätigten iıhre auft beiden Seliten Dıie breite ÖOffentlichkeit
Chwache m1t einer Erklärung ihrer ganz nımmt mı1t Anerkennung amı uch
persönlichen S1ıtuation Mıt elıner aufrichti- cdie andere historische Wunde geheilt werden
gen Auseinandersetzung m1T der Vergangen- kann, entstand ıne andere Kommissiıon für
heıt rechnet die Kirche unbedingt; der Pra- das Studium der e1ıt der Rekatholisierung.
ger Kardinal beauftragte mıi1ıt dieser Aufgabe Den uten WıiıllenZ Dialog mit der anzen
ıne Gruppe VO  > Hıstorıkern Kirche bezeugt uch die Vorbereitung eINESs
Das Problem der Davidek-Priester nähert Plenarkonzils (Synode) TÜr das Gebiet UuUNsSe-

sıch eiıner firiedlichen Lösung. Mehrere Zzöl1ı- LeT Bischofskonferenz. Andere Möglichkei-
hatäre Priaester dienen schon 1ın verschıiede- ten des innerkirchlichen Dialogs begınnen
913  S Dıiözesen, bereitwillige verheiratete sich ın der katholischen Presse realısıie-
Priester AaUuUs dieser ruppe bereıten sıich für Ten Leider gibt ungeduldige Köpfe, cdie

ihre TODIeme heber für das weltliche Publi-den Dıienst 1ın der Griechisch-katholischen
Kirche VO  x Von Davıdek konsekrierte (teil- kum medialisieren, die Sıiıtuation der
welse verheiratete) Bischöfe wünschen 1ıne Prager Theologischen a  u.  a E und WarL ın
Art Autonomıile gegenüber den I0zesan- der Zeıt, die kirchliche Lösung schon voll
bischöfen. 1m ange Wa  —
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Kein Schlußwort den anderen Nachbarn der all Wa  Z Es ist
art 1C meılıne persönlichen Vısionen vorle- kein Zufall, dalß die eutschen auTt polnisch

„Niemcy“ heißen, Was siıch VO Wortgen?
Mıt Freude eobachte ich, daß zwischen der „Nn1emy“ stumm) ableiten soll DiIie Stummen

also, mıiıt denen I1la  _ sıch nicht verständigen„linken“ und „rechten“ Tron 1ın der Kirche
konnte.leise, ber immer klarer 1ne VO  - sich

w1]ıssen 1äßt Keılıne distanzierte der Tall- Ofift denkt INa  > ber Nn1ıCcC daran, daß diese
ausend Jahre Nachbarschaft durchauslen Kompromıissen führende, sondern 1ne

breite und dynamische n  e die en eın nicht 1000 Jahre Krieg un Feindlichkeit be-
eutfeien 1el länger War hingegen ıne{Ireles Wort bietet, 1mM kKvangelıum und be1

Paulus Mut und Milde schöpft ZU gemelin- Friedensgrenze miıt g Austausch, als
Schreiten 1ın die bedrohliche Zukunft ıne Linie, welche INa  _ N1ıC. überschreiten

durifte un! sollte. Auch ın den erwähntenund die Liebe ZU anrneı miıt der 1e
den Menschen verbinden weiß Ich bin etzten 200 Jahren, die nicht UT SOovlel Le1d,

sondern uch krasses Unrecht, mehr VO  —überzeugt, daß die zusammenwachsende
Menschheit 1M Jahrtausend 1NnNe ın Ireier Deutschen Polen als umgekehrt, mıiıt sich
un verantwortlicher Liebe vereıinte ‚katho- gebracht haben, g1ibt durchaus posiıtıve

Erscheinungen uter Beziehungen. Umlische (1m doppelten Sinn) iırche
brauchen wIrd. Also, sollen WI1T welter hart erwähnen, W as eutische 1 Jahrhun-

dert den Polen gegenüber aten gab da-streıten das nach UNseren (SO verschiede-
nen) Vorstellungen e1INZ1Ig echte 1ıld UuUNseres mals nıcht 1A00M  — den Kulturkampf mıi1t se1lnNner
gemeınsamen geistlichen Heımes, der Z ((germanisierung und Veriolgungen, gab

uch den bekannten mitleids- un: Ireund-
schaftsvollen Empfang, welchen eutsche
den gescheiterten polnischen Au{iständi-
schen anboten Das letzte WarT VO  . e1nd-
schaft weıt entiernt.Ewa nger och muß INa daran denken, da bel der

Polnisch-Deutsche Versöhnung ach Teilung Polens nde des Jahrhun-
dem Weltkrieg derts uch Preußen, N1C 1Ur Rußland, 1ıne

Erfahrungen ıınl einem KD der Ka- entscheidende Rolle gespielt hat Und die
Preußen für die Polen en „dıe eut-tholischen Intelligenz“ schen‘“. Das ist eın erster TUN! Tür die da-

Die schwierige Versöhnung zwıschen olen mals wlederentstandene, der MEUE; Feind-
un eutschen ıst AT uch UTC führende schaft. Der zweıte WarL der, dal die deut-
Persönlıchkeiten (1LUS Polıtık un ırche DOT- schen Unterwertfer vorwlegend utheraner
angebracht worden; hesonders wiıichtıig aber ; Iso nach damaligem Verständnis

dıe verschıedenen kleineren Gruppen der aC Häretiker Da die Kussen O=
auf beiden Seıten der Grenze, dıe schon eıt doxe 9 entstand 1mM Jahrhundert
Jahrzehnten ınNe ıntensıve Versöhnungs- eın, leıder ıs heute teilweise lebendiges,
arbeıt eısten. Von olchen Erfahrungen wırd ı1schee Katholiken SsSiınd 1Ur Polen, cdie
ım folgenden erzahlt red. ders gläubigen TYTısten sSind Feinde. (Dıie

Österreicher als Besatzungsmacht
Die Versöhnung zwıschen olen un! ent: nıcht lästig, er dachte INa  - n1ıC
schen ist 1ıne der schwler1geren Versöhnun- ihren Katholizismus.) Auf.dieses Bewußtsein
gen ın Kuropa, da die Geschichte VOL em un diese Vorurteile legte sich dann, als
1ın den etzten 200 Jahren dieser Stelle säatzlıches Element, der Horror des J8 Welt-
der Kuropakarte her kompliziert WarTr Kıs krieges.
sSınd NIeC VLE die nationalen Unterschiede, SO WalLr die UNSeres Jahrhunderts
die dlese eintausend TEe alte (Girenze präa- die Versöhnung der Polen un: Deutschen e1nNn
gen) sondern uch die konfessionellen. €e1 9anz Schwieri1ges Problem Man dart MC
MUu. INa daran denken, daß für die olen vergeSSecn, daß 1mM I1 Weltkrieg ın olen
uch der Sprachunterschied dieser (sren- nıcht 1U  . fast alle en (10% der Bevölke-

ıne größere Irennung brachte, qals mi1t rung!) U: Leben gekommen S1INd. Es gab
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